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Wer eburger
Mittwoch den 30. Juli.

h

er Bekanntmachungen.
Die ſämmtlichen Schuldverſchreibungen der Preußiſchen Staatsanleihen vom Jahre 1848, 1854, 1855 A., 1857 und 1859 II.

nd durch unſere Bekanntmachung vom 19. März c. (Staatsanzeiger Nr. 69.) zur Rückzahlung am 1. October d. J., und die ſämmtlichen
Schuldverſchreibungen der Preußiſchen Staatsanleihen vom Jahre 1864, 1867 A. 1867 C., 1867 D. und 1868 B. durch unſere Bekannt
nachung vom 21. Juni c. (Staatsanzeiger Nr. 146.) zur Rückzahlung am 31. December c. geköndigt worden, was wir mit dem Bemerken

wiederholt zur öffentlichen Kenntniß bringen, daß die gedachten Schuldverſchreibungen nach Maßgabe unſerer Bekanntmachung vom 5. d. M.
(Staatsanzeiger Nr. 160.) ſchon jetzt zur Einlöſung gebracht werden können.

Berlin, den 12. Juli 1873.
Haupt Verwaltung der Staatsſchulden.

von Wedell. Löwe. Hering. Rötger.
Die diesjähriged Departements- Erſatz Aushebung
findet im Merſeburger Kreiſe

T Montag den 11. und Dienstag den 12. Auguſt C.ſtatt und wird zu dieſem Behufe die Königliche DepartementsErſatz-Commiſſion im Thüringer Hofe hierſelbſt zuſammentreten.
en Zur Vorſtellung kommen an den genannten Tagen:

den 11. Zuguſt, von früh 8 Ahr ab,
ir I die von der Kreis Erſatz Commiſſion als dauernd unbrauchbar befundenen,

ze- I die zur Erſatz Reſerve II. Klaſſe in Vorſchlag gebrachten,
e die von den Truppentheilen vor beendeter Dienſtzeit entlaſſenen Soldaten,
d) eirea der für brauchbar befundenen Mannſchaften,
e) die Nachgeſteller, welche ſich der Kreis Erſatz Commiſſion in dieſem Jahre noch nicht vorgeſtellt haben oder im Aushebungs

erne Bezirke erſt nach Beendigung des KreisErſatz- Geſchäfts zugezogen ſind.
Letztere haben ſich bebufs ihrer Eintragung in die Liſten bis ſpäteſtens zum 8. Kuguſt e. bei mir anzumelden oder

ſchon am Tage vor dem Geſchäft, den 10. Zuguft e., Nachmittags 2 Ahr, im Thüringer Hofe zu erſcheinen,
15 für H die zur Arbeiter Abtheilung deſignirten,

5) die zum einjährigfreiwilligen Dienſt berechtigten Militairpflichtigen, deren Ausſtand abgelaufen iſt und die von den Truppen
theilen nicht angenommen worden ſind, was ſie durch vorherige Einreichung ihrer Berechtigungsſcheine nachzuweiſen haben

n. b) die felddienſtunfähigen und dauernd dienſtunbrauchbaren Reſerviſten und Wehrleute;
2) den 12. Auguſt, von früh 8 Ahr ab,

a) der Reſt der für brauchbar befundenen,5 die zur Erſatz Reſerve I. Klaſſe in Vorſchlag gebrachten Militairpflichtigen und

e) die vorhandenen noch nicht ſuperrevidirten temporär Jnvaliden.
Die Magiſträte und Ortsbehörden veranlaſſe ich, gegenwärtige Bekanntmachung den betreffenden Militairpflichtigen in deren

Abweſenheit den Eltern, Vormündern oder Verwandten derſelben mit dem Bemerken bekannt zu machen, daß gegen ungehorſam
Ausbleibende oder zu ſpät Erſcheinende die geſetzlichen Strafen zur Anwendung gebracht werden. Recurſe gegen die auf Reclamationen
von der Kreis Erſatz-Commiſſion gegebenen abweiſenden Beſcheide müſſen bis ſpäteſtens

den 6. Auguſt e.
bei mir auf vorgeſchriebenem Formular in duplo eingereicht werden, die Ortsbehörden derjenigen Ortſchaften aber, aus denen Recla
mationen eingereicht reſp. beim Kreis Erſatz Geſchäft für begründet erachtet worden ſind, haben am betreffenden Tage perſönlich im Ge
ſtellungslokale zu erſcheinen, damit ſie über die den Reclamationen zu Grunde liegenden Verhältniſſe Auskunft geben können. Unentſchul
digtes Ausbleiben der Ortsbehörden wird mit Ordnungsſtrafe geahndet werden.

Merſeburg den 26. Juni 1873.
Der Königliche Landrath.

J. A.: Kuhfuß, Kreis Secretair.

I Wichtigkeit deutlicher Adreſſirung.9 Nach einer neuerdings bei dem Poſtamte in Frankfurt, Oder angeſtellten Ermittelung ſind dort innerhalb eines Zeitraums von
ötel I10 Tagen 102 nach Frankfurt, Main beſtimmte Sendungen eingegangen, deren unrichtige Leitung durch undeutliche Angabe der Zeichen

a. O. und a. M. verurſacht worden iſt. Die Sendungen ſind in Folge deſſen am Beſtimmungsorte erheblich verſpätet eingetroffen.
ug in P Zur Vermeidung ähnlicher Verſäumniſſe, unter denen wichtige Intereſſen oft empfindlich leiden, empfiehlt das General Poſtamt wieder

holt auf den Adreſſen der nach Frankfurt, Main und Frankfurt, Oder gerichteten Sendungen den Zuſatz „Main“ bz. „Oder“ ſtets voll
des ſtändig und deutlich auszuſchreiben.

hund J!TÜuohooTrToygko es T u

el m Berlin, den 20. Juli 1873.
Kaiſerliches General PoſtamtHerr Briefe mit Werthangabe im Verkehr zwiſchen Deutſchland und Belgien. T

Vom 1. Auguſt ab werden im Verkehr zwiſchen Deutſchland und Belgien Briefe mit angegebenem Werth unter folgenden Be-
ingungen durch die Poſt befördert.

Die Briefe müſſen in gleicher Weiſe verpackt und verſchloſſen ſein, wie Briefe mit Werthangabe im innern Verkehr Deutſchlands.
Der Werthbetrag muß in Buchſtaben und in Zahlen auf der Adreſſe angegeben ſein. Der angegebene Werth darf bei dem einzelnen

nten- PSriefe 3000 Thlr. nicht überſteigen auch darf der Brief nicht über 250 Grammen ſchwer ſein und weder gemünztes Geld, Pretioſen,
n. Pooch zollpflichtige Gegenſtände enthalten.

Die Briefe müſſen frankirt werden.

Für dieſelben wird erhoben n1) das Franco wie für recommandirte Briefe nach Belgien,



2) eine Verſicherungsgebühr von 3 Gr. für jede 300 Thlr. oder jeden Theil dieſer Summe.
Der Abſender kann eine Beſcheinigung über den Empfang des Briefes Seitens des Adreſſaten verlangen.

Adreſſe des Briefes der Vermerk „Gegen Rückſchein“ niederzuſchreiben und bei der Aufgabe eine Gebühr von 2 Gr. für denauf der
Rückſchein zu entrichten.

Berlin, den 13. Juli 1873. Kaiſerliches General-Poſtamt.

In ſolchem Falle i

Die Jmpfſcheine aus der diesjährigen öffentlichen Schutzpocken
Jmpfung ſind im hieſigen Polizei Büreau in Empfang zu nehmen.

Merſeburg, den 24. Juli 1873.
Der Magiſtrat.

Verpachtung. Der ehemalige, am Gräfenanger belegene
Scheitplatz, beſtehend in dem Holz Ausſchleppe Platz und dem ur
bar gemachten Areal, zuſammen ungefähr 8 Morgen 164 QRuthen
enthaltend wird am 1. October d. J. pachtlos und ſoll im Ganzen
oder im Einzelnen mit dem darauf befindlichen Wohnhauſe oder
ohne daſſelbe anderweit auf 6 Jahre verpachtet werden.

Wir haben hierzu einen Termin auf
Montag den 4. Auguſt d. J., Vormittags 11 Ahr,

angeſetzt und erſuchen Pachtliebhaber, ſich zur angegebenen Zeit in
unſrem Stadtſecretariate einzufinden.

Die Bedingungen werden in dem Termine bekannt gemacht.
Merſeburg, den 26. Juli 1873.

Der Magiſtrat.
Bekanntmachung. Jndem wir den Quartiergebern der

hieſigen Garniſon hierdurch bekannt machen, daß die zu den Herbſt-
übungen heute ausgerückten drei Escadrons am 11. September
wieder zuruckkehren und in ihre Quartiere einrücken werden, fordern
wir dieſelben hierdurch auf, die Quartiere und Pferdeſtälle, ſowie
die Utenſilien gehörig reinigen und vorſchriftsmäßig in Stand ſetzen
u laſſen.t a dem Eintreffen der Garniſon werden die Quartiere e.

beſichtigt werden. Diejenigen, welche dabei als nicht gehörig in
Stand geſetzt befunden werden, können mit Einquartierung nicht
wieder belegt werden und haben die betreffenden Quartiergeber die
ihnen dadurch etwa erwachſenden Nachtheile ſich ſelbſt beizumeſſen.

Merſeburg, den 26. Juli 1873.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung. Die Militairpflichtigen des Jahrgangs
1853, welche ſich in dieſem Jahre vor der Königlichen KreisErſatz
Commiſſion hierſelbſt geſtellt haben fordern wir hierdurch auf, die
für ſie ausgefertigten und uns zur Aushändigung übergebenen Ge-
ſtellungs Atteſte in unſerm MilitairBüreau innerhalb acht
Tagen in Empfang zu nehmen.

Merſeburg, den 28. Juli 1873.
Der Magiſtrat.

Nothwendiger Verkauf.Jm Wege der en Subhaſtation ſoll nachſtehendes,

dem Arbeiter Friedrich Carl Anſpach zu Lauchſtädt gehörige, im
daſigen Hypothekenbuche Band Nr. 229. eingetragene Grundſtück

das Wohnhaus mit Stallgebäude, Hof, Garten und Zubehör zu
Lauchſtädt,

Nr. 215. der Gebäudeſteuerrolle, Artikel 259. der Grundſteuer-
Mutterrolle, nach Blatt 2. Parzelle 4 s a. der Gemarkungskarte
mit einem Flächeninhalte von 8 Ar 20 QWeter und zu einem jähr-
lichen Nutzungswerthe von 29 Thalern veranſchlagt,

am 23. September 1873, Vormittags 9 Ahr,
an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. I. durch den unterzeichneten
Subhaſtationsrichter verſteigert und

am 26. September 1873, Vormittags 9 Ahr,
ebendaſelbſt das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Der Auszug aus der Gebäudeſteuer und Grundſteuer-Mutter-
Rolle, ſowie der Hypothekenſchein können in unſerm Büreau Zimmer
Nr. II. eingeſehen werden.

Alle diejenigen welche Eigenthum oder anderweite zur Wirk-
ſamkeit gegen Dritte der Eintragung in das Hypothekenbuch be-
dürfende, aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben,
werden aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpä-
teſtens im VerſteigerungsTermine anzumelden.

Lauchſtädt, den 5. Juli 1873.
Königliche Kreisgerichts-Commiſſion.

Der Subhaſtations- Richter.

Bekanntmachung.
Jm Landbezirke der Poſt Expedition zu Dürrenberg befindet ſich

gegenwärtig eine amtliche Verkaufsſtelle für Poſtwerth-
zeichen (Freimarken, Freicouverts, Poſtanweiſungen, Poſtmandate)
und zwar in Keuſchberg bei dem Kaufmann W. Hilde.

Halle a/S., im Juli 1873.
Kaiſerliche Ober-Poſt-Direetion.

Eine Kuh mit dem Kalbe ſteht zu verkaufen in Leung Nr. 12.

3 fette Schweine ſind zu verkaufen
bei Wilh. Gärtner Bäckermeiſter.

Thüringiſche Eiſenbahn.
Am 12. Auguſt c. Vormittags 11 Uhr, wird im Saale dez

Gaſthofes zum Rheiniſchen Hof hier in Erfurt die diesjährige ordent,
liche General Verſammlung der Herren Actionaire der Thüringiſchen P
Eiſenbahn Geſellſchaft ſtattfinden. Das Nähere hierüber, nament.
lich die Tagesordnung und die Beſtimmungen für die Legitimationy
ergiebt die in den ſtatutenmäßigen Blättern veröffentlichte Einladung
vom heutigen Tage, welche auch auf unſeren Stationen eingeſehen
werden kann.

Erfurt den 22. Juli 1873.
Die Direetion.

Brodverkauf von neuem Korn.,
Nur Ueberzeugung macht wahr! Ein ſehr kräftiges Landbrod, aus exgut im Geſchmack, weiß, 5 Sgr. Zugabe auf einen Thaler, zu d Fo

haben beim Bäckermeiſter Alb. Fügner in Schkopau. m n
Ein fettes Schwein ſteht zu verkaufen Oberaltenburg miſtel,

Nr. 830. habenEin Paar fr. Schlafſtellen ſtehen offen Breiteſtr. 499. Vorzüg
Ein Familienlogis, beſtehend aus Stube, Kammer, Küche nebſt nachge

Zubehör iſt zu vermiethen und 1. October zu beziehen. mit ir
2W. Colditz, Roßmarkt 365. von L

Eine Wohnung mit 2 Stuben 2 Kammern, Keller und Küche ſtellen
nebſt Auffahrt und Stall wird von einem ruhigen Miether pr. RPoßm
October geſucht. Adreſſen wolle man in der Expedition d. Bl. Katt
niederle gen.

Tief ſchwarz

Canzlei- Comptoir- CTinte
für Hänſe und Stahlfedern, ff. Ad

Copir u. AlizarinTinte beſter Qualität, verſelb
ſowie alle anderen Tinten, Schreib G Zeichnen- extraf.
Vtensälien, unverwüſtlichh Kautschuk Copir-
blätter, ſehr practiſch, Italienische Goldfische,
vorzüglich ſchön, empfiehlt f.II. im precht.en Roßmarkt 373/74. offerirt
Neue Vollheringe, esehr delicate Isländer Meringe, Fei
neue marinirte Heringe

bei e Heinr. Schultze jun. rein v
2 beſtes Mittel zum Desinficirenarb olſäure der Apartements, à Liter 3 Sgr. Pr. A

empfing und empfiehlt J. F. Beutel, PGotthardtsſtr.
Cebensberſicherungsbank f. Deutſchland in goſha.

Gegründet 1827.
Dieſe älteſte und größte Lebensverſicherungs Anſtalt in Deutſch Pr.

land hatte am 1. Juni 1873 einen
Verſicherungsbeſtand von 80,848,400 Thlr.,
effectiven Fonds von 19,670,000 99Jm Jahre 1873 wurden den Verſicherten 35 Procent, im Jahre

1874 aber 37 Procent der eingezahlten Prämie als Dividende ge- 9
währt. Es ſtellen ſich hiernach die Verſicherungskoſten auf das
möglichſt niedrige Maaß.

Der neueſte Rechenſchaftsbericht der Anſtalt und Antragsfor-
mulare werden durch unterzeichnete Agenten unentgeltlich verabreicht.

Jn Merſeburg durch Otto Peckolt,
Lützen Aug. Senſenhauſer,
Schkeuditz Fr. Wendrich,
Weißenfels Ferd. Heyland.

e Bekanntmachung.Ein hochgeehrtes Publikum erlaube ich mir hierdurch auf
mein gut aſſortirtes Lager Herren und Damen nebſt Kinderſchuh-
zeug aufmerkſam zu machen. Mit den Preiſen ſtelle ich beſtimmt
einen jeden Käufer zufrieden. Achtungsvoll

Jul. Mehne.
NB. Das bei mir gekaufte Schuhzeug bitte bei vorkommender

Reparatur mir zugehen laſſen zu wollen ich werde daſſelbe pünkt
lich und billigſt wieder zuſtellen.

Entenplan, Rittergaſſe 194.



Zur gefälligen Beachtung.
Nur Markt 51. neben Fleiſchermſtr. Herrn Mohr.

Wegen gänzlicher Aufgabe meines Geſchäfts und Fortzug von Merſeburg verkaufe ich ſämmtliche noch vorhandenen Waaren 10
unterm Fabrikpreiſe, als Kleiderſtoffe, Kattune, Piqués Sammete, Leinewand, Bettzeuge, Taſchentücher, Karlsbader Schuhe, ſowie noch

viele andere Artikel total aus. AchtungsvollI. ICOSeri.NB. Ladentiſche, Regale, ſowie Ladenutenſilien werden billig verkauft bei Obigem.
e 51 w Gutes und kräftiges Lamdbrocdh in der (früher AngermannPlaue Riscuit-Rartoffeln wen Bitter den
täglich friſch Rittergaſſe Nr. s e h Sthert-Wir Bauherr n.

oröse Press- Fauersteineà Stück ca. 4 Pfd. ſchwer,
ihrer Leichtigkeit halber ſehr rathſam zum Wölben und Ausſetzen
der oberen Mauerungen, ſowie Chamotte- und Thon-
Presssteine zu Feuerungsanlagen ſind wieder vorräthig auf
Grube Marie bei Oebles b. Dürrenberg.

Die Verwaltung. E. Ziegler.

S Zur Ernte S
et Wockene Schilfſeile billigſt bei Friedrich Müller in Aken

Meinen friſchen echten Himbeer Saft
empfehle mit dem Bemerken zur gefl. Ab
nahme, daß ſelbiger mit feinfter Raffinade
eingekocht und, wie ſeit vielen Jahren genü-
n bekaunt, ohne Beimiſchung von anderen

äften fabricirt iſt.
Friedrich Schröder.

Jn feinster und stärkster Qualitä
empfehlen wir

BRonekamp.
Danziger Tropfen,
Englisch. Bitter -Liqueur,

L. V. Egers'scher
Fenchelhonig,

aus exquiſiten species edelſten Honigs (wel depuratum)
und Fenchel ſeit 1861 fabricirt von L. W. Egers in Bres-
lau, weltbekanntes diätetiſches Genußmittel, nicht Geheim-
mittel, auch keine Arznei, daher in keiner Apotheke zu
haben bietet durch langjährigen guten Ruf Bürgſchaft ſeiner

Vorzüglichkeit. Wohl zu merken, um nicht einem Verkäufer
nachgemachter Waare in die Hände zu fallen daß jede Flaſche

J mit im Glaſe eingebrannter Firma, Siegel und Facſimile
von L. W. Egers in Breslau verſehen und die Verkaufs-
ſtellen nur allein ſind bei Max Thiele in Merſeburg,
Roßmarkt, Heinrich Neßler in Schafſtädt, Moritz
Kathe in Mücheln.

Pillige Hucker- Offerte.
Kronen-Raffinade inBrodenà Pfd. 4Sgr. 11Pf.,

E. Adler -Raffinade in Broden à Pfd. 5 Sgr.,
ät, derſelbe ausgeſchl. à Pfd. 592 Sgr.
T extraf. gr nade à Pfd. 5 Sgr., per Thlr.
e f. gem. Raffinade à Pfd. 4 Sgr. 8 Pf., per Thlr.

Grünbitter,

6 Pſd. r Ahofferirt Joh. Friedr. Beerholdt, et T iiquenx,
I Gotthardtsſtr. 144.br. aPfd. 16 Sgr.

Pfeſtermünz-Liqueur,
Schweizer Absinth,
Spanisch. Bitter Liqueur.DPemarara- e n e 15 zI rein und kräftig ſchmeckend, offerirt M r r g 222.

ren Joh. Wriedr. Beerholdt.Pr. Amer. Schweineschmal2 à Pfd. 5Sgr. 8Pf., No rw. Fiſch Gu anb,
baier. Schmelzbutter I. à Pfd. 10 Sgr. 6Pf., beſter und billigſter Erſatz für PeruGuano, wirkt

II. à Pfd. 7 Sgr. ficher, nachhaltig und gut in jedem Voden und für
bin Joh. räed r. Beerhotdt. alle Früchte.T Es empfiehlt Fisch Guano, fein gemahlen, als

h Pr. Oberschaalseife à Pfd. 4 Sgr. 8 Pf., p. auch jedes andere solide Püngemittel unter
Thlr. 7 Pfd., Garantie der Gehalte zu billigsten Preiſen ab

T algseife à Pfd. 3 Sgr. 9 Pf., p. Thlr. 9 Pfd., jeder beliebigen Station
r „Kerntalgseife à Pfd. 3 Sgr. 9 Pf., p. Thlr. Wmmil Leinert Leiprig,

8 Pſd Lager be r v. Norw. Fiſch-Guano.i à Pfd. 3 Sgr., p- s V. Beer Merseburg.
t. Reisstärke à Pf. 4 Sgr, erliner Runſt-Waſch-Anſtalk.

beste engl. Soda à Pfd. 1 Sgr. 6 Pf., Herren Damen und Kinder Garderobe in Wolle, Seide
engl. Wascherystall à Pack 9 Pf. Möbeldecken, Shawls, Umſchlagetücher werden von Flecken gereinigt

v und wie neu auf trockenem Wege wieder hergeſtellt.offerirt als äußerſt billig Auch werden GlacéHandſchuhe, das Paar zu 2 Sgr., geuf Joh. Friedr. BVeerholdt, vwaſhen. H. N. Panse,
GHGBbrtthardtsſtraße 144 aſfe 223. 1 Treppeu b imonag x anerrirfeh Wt imbeer- Limonaden-Essenz, sute, reife, obue tiele, kauft

b ſehr ſtark in Zucker eingekocht, bei Bichar t Huss,
Gebhrüäder Schvare. Halle aſS., gr. Schlamm 3.



C Neue ff. Emdener Vollheringe,
ſowie auch fließend fette Jsländer Heringe,
neue feinſchmeckende ſaure Gurken,
feinſte Nordhäuſer Cervelatwurſt,
friſch gekochtes Schweine-Pökelfleiſch,
täglich friſchen rohen und gekochten Schinken,
neue eingemachte Perlzwiebeln,
friſche Citronen, Capern und Nonpareille Capern,
ff. Provencer-DOel und Mohnöl,
Trüffeln, Morcheln, Champignons

empfiehlt C. L. Zimmermann, Burgſtr. 220.
Hierdurch nochmals die ergebenſte Anzeige, daß ich das Geſchäft

als Botenfrau nach Halle an Stelle der verſt. Botenfrau. Dietze
übernommen habe und bemerke zugleich daß ich ebenfalls im Hauſe
der verſt. Botenfrau Dietze wohne.

Botenfrau Kather, Brühl (Windberg) Nr. 353.

nene ed a a 53 e 8

Tivoli-Theaker auf der Funkenburg
ittwoh (Bei aufgehobenem Abonnement.) J Letztes Giel des Großherzogl. Heſſiſchen Hofſchauſpielers Haſ

Wilhelm Kläger. Ein Küchenroman, Genrebild
in 1 Act von W. Kläger; Der Sräſident, Luſtſpiel in
1 Act von W. Kläger; Cnudwig Devrieut, oder:Moor als Eheſtifter, Character Luſtſpiel in 1 anf fan

W. Kläger. Ferenz, Walther, Devrient Herr
Kläger als Gaſt.

Donnerstag. Zum letzten Male. Auf Verlangen Der Sohn
Hökerin, Luſtſpiel in 4 Acten von R. Benedix.

Freitag. (Bei aufgehobenem Abonnement.) Zum Benefiz für Frl
Rohde: Nutterſegen, oder: Die neue Janchon,
Schauſpiel mit Geſang in 5 Acten.

Nachweiſung über Einnahme und Ausgabe bei der Kinder
Bewahr- Anſtalt pro 1872.

der

Hiermit erlaube mir ganz ergebenſt anzuzeigen, daß mein
Curſus für Tanzunterricht und Anſtandslehre wie früher, auch
in dieſem Jahre mit Anfang October beginnen wird, woran
J vorläufig geneigteſt Notiz nehmen zu wollen die geehrten
Herrſchaften ich ganz ergebenſt bitte.

Heiligenſtadt, im Juli 1873.
Mit Hochachtung

Wilhelm Hoffmann, Tanzlehrer.

Höherer Anordnung zu Folge ſoll am hieſigen DomGymnaſium

vom 1. October dieſes Jahres ab ein höheres Schulgeld erhoben
werden.

Daſſelbe beträgt für Sexta und Quinta jährlich 24 Thlr.,
für Quarta und Tertia jährlich 26 Thlr. und für Seeunda
und Prima jährlich 28 Thlr.

Die geehrten Eltern 2c. unſerer Schüler werden von dieſer An-
ordnung hiermit in Kenntniß geſetzt.

J. V.
Witte Conreckor.

Landwehr-GeſangVerein.
Mittwoch den 30. d. 21., Abends 8 Ahr, Singeſtunde

im Riſchgarten, wozu ſämmtl. Sänger wegen wichtiger
Angelegenheiten eingeladen ſind. Der Vorſtand.

56 Ortsverein der Pauhandwerker.
e Nächſten Sonnabend den 2. Auguſt, Abends 8 Uhr, General

verſammlung im Riſchgarten.

Tagesordnung wichtig. Der Ausſchuß.

m Mwu--

Das Capital Vermögen der Anſtalt beſteht in 300 Thlr. Rhein
Nahe-BahnPriorit. à 45 500 Thlr. Berg. Märk. Priorit. à
e 400 Thlr. des vom Magiſtrat verwalteten Kriegnerſchen

egates.
Wir danken Allen, die auch im vergangenen Jahre ſich unſerer

Anſtalt, die für die Stadt von ſo großem Nutzen iſt, angenommen
haben, namentlich dem geehrten Frauenverein, den Herren Schieds-
männern, der Geſellſchaft Jrene. Zugleich können wir nicht unter
laſſen der verſt. Fräulein Köppe in Leipzig, welche unſerer Anſtalt
500 Thlr. vermacht hat, ein ehrendes Andenken zu bewahren. Wir
bitten die Bürgerſchaft Merſeburgs, der Anſtalt auch fernerhin ihre
thätige Theilnahme zu erhalten.

Der Vorſtand.
J. A: Gruner, PfarrerJ

Pei 700 Thlr. Jahres ehalt
erhält ein zuverläſſiger ſicherer Mann gute dauernde Stellung als
Aufſeher einer Kalkbrennerei.

Fachk. iſt nicht direct erforderlich.

A. Otto, Taubenſtr. 23., Berlin.
Eine Aufwartung wird zum ſofortigen Antritt geſucht; zu er

fragen auf der General Commiſſion.
Für die Königliche Kreis und Forſtkaſſe hier wird zum I.

September d. J. ein geübter Expedient geſucht, der wo möglich
ſchon im Kaſſenfache beſchäftigt geweſen iſt.

Querfurt den 22. Juli 1873.
e itter, Kreis Steuer CEinnehmer.

Ein Soldbuch vom 5. Thür. Jnf. Reg. Nr. 94. (Großherzog
von Sachſen Weimar) iſt vergangene Woche verloren gegangen da
daſſelbe Niemandem etwas helfen kann, ſo wird gebeten daſſelbe
Roßmarkt 363. abzugeben.

Zur beſſeren Einführung der Bräquettes, wie zur Erleich h Einnahme. aterung der erſten Verſuche verkaufe ich von meinem Hauſe aus Beiträge der Mitglieder 129 10
den Centner oder 125 Steine für 12 Silbergroſchen. Von Trauungen und Taufen 6 12 6

Merſeburg, den 27. Juli 1873. gZuſchuß aus der Sparkaſſe 100Julius Thomas am Neumarkt Nr. 862. Legat von Fräulein Köppe nebſt Zinſen bis 4. März 1872 506
7 Zinſen von 300 Thlr. Rhein RahePriorit, à 451 90 13 15Sauerkirſ ch en Zinſen von 500 Thlr. Berg. Märk. do. und zwar:

in jeder Quantität kauft gef 49 a auf 12 Monate und von 100 Thlr. 6.7
z W. R. Clingestein n Zinſen vom Kriegnerſchen Legat 16 23 2

a Sammlung beim Stiftungsfeſt der Jrene 1218
S a erm. 2*7 Geſchenk der Caſino Geſellſchaft bei deren Auflöſung 22 3 4
z Zu Vonm Herrn Schiedsmann Pönicke e 6s Die ſoeben erſchienene Nr. 43. enthält e ß 8 Wieſe mann 10 J

Der Nationalrath. Röman von Mar von Schlägel. (Fortſetzung.) Bei Koſtgeld der Kinder 1158 1 6verſchloſſener Thür. Nach dem Gemälde von Hiddemann. Gänge durch di iethzi ttt igrial 1872t Von Richard Sdeh Miethzins der Frau Wittig, Quartal 1872 W
Berlin. Von W. von Dünheim, Mit Originalzeichnung von Karl Rechlin Sohn Summa 951 26
Mittagsmahl im Schloſſe von Berlin. Am Familientiſche: Bücherſchau III. S Ausgabe. aLudwig Spach, moderne Kulturzuſtände im Elſaß. Von einem Elſäßer. Die Vorſchuß des RendantenVerhe e e Wenn v Autograph des e Anſſtelung der Beitragsliſte v 751

4 u e T. O erg. c ee 500 Thlr. Berg. Märk. Priorit. 42, 504 10 3e l d e r Reparaturen 17 20 9n aterial 30 10ictualien 105 27 6werden mit 62 o dein angenommen in dem e mmeln der Beiträge 6.24
ehälterPfand eih Geſchäft Erde tſteatienen evon FRanx Erke«e, Dirthſchaftäansgaben u

J 5 umma 22Roßmarkt Nr. 366. e Einnahme: 971 26
e e Ausgabe: 884 22Ueberſchuß;: 857 4I Tanz-Unkerricht betreffend.

e (Hierzu eine Beilage.)
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Peilage zum 61. Stück des Merſeburger Kreisblatks 1873.
30 Stück San ferken
der großen Yorkſhire-Race ſind jetzt abzulaſſen auf dem Ritkergute

Wengelsdorf. eAgenten Geſuch.
Perſonen jeden Standes können unter günſtigen Bedingungen

die Agentur ſehr leicht verkäuflicher Artikel, Waarenbranche, über
tragen bekommen. Anmeldungen beliebe man unter F. M. 24. frauco
der Expedition d. Bl. zu überge ben
Ein Mädchen wird zum 1. October oder zum ſofortigen An
tritt geſucht auf der Pfarre zu Geu ff.
Gotthardtsſtr. Nr. 89. wird ein Mädchen für Hausarbeit bei
gutein Lohn zum 1. October geſucht von Frau Wirth.
Eine Aufwartung wird zum 1, Auguſt e. geſucht zu erfragen

Oberaltenburg sEGeübte Strickerinnen finden Beſchäftigung bei
A. Henckel, Oelgrube 318.

Merſeburg, den 28. Juli 1873
Ich ſuche ein ordentliches junges Mädchen zum Anlernen ge

ſchäftlicher Arbeiten.
Merſeburg, den 28. Juli 1873. H. Florheim,

Burgſtraße.
Eine gebildete Perſon (Mittelalter) ſucht ſofort Stellung bei
einem älteren Herrn oder Dame Adreſſen unter Ciffre H. J. in
der Expedition d. Bl. niederzulegno e.

Ein Ueberzieher iſt gefunden worden abzuholen in der Damm

e SDer Finder einer am 19. d. M. verlorenen PerlmutterLorgnette
wird gebeten, ſelbige gegen Belohnung abzugeben Oberburgſtr.

Nr. 2785.
Ehrenerklärung.Die Nachrede, welche ich der Auguſte Schott von hier ge-

macht habe, iſt von mir erlogen; ich nehme ſolche hiermit zurück
und erkläre dieſelbe als ein geſittetes und ordentliches Mädchen.

Frankleben, den 27. Juli 1873.
Roſine Schröder.

Kirchennachrichten von Merſeburg.
OHom. Geboren: dem Königl. Regierungs Diätar Pohle eine Tochter;

Geſtorben: der Huſar von der 3. Escad. Königl. Thüring. Huſ. Reg, Nr.
12. Winkler, 19 J. 8 M. alt am Unterleibs Typhus.

Stadt, Geboren: dem Fabrikarb. Hoffmann eine Tochter dem Berg-
mann Jahn gen. Voigt Zwillingstöchter dem Büreau Diener bei der Land Armen-
Direction Koch ein Sohn. Geſtorben: der jüngſte Sohn des Tiſchlermſtrs.
Malpricht 9 T. alt an Krämpfen; die nachgel. Wittwe des Kunſtgärtners Karau-
ſche, 80 J. 7 M. alt, an der Ruhr die 2. Tochter des Königl. General
Commiſſions Secretairs Weber 3 J. 1. M. alt, an der Mandelbräune; die Ebefrau
des Land Feuer Societäts Expedienten Wegner, 30 J. 7 M. 8 T. alt, am Kind-
bettfieber der Handarb. Schlüter 62 J. 10 M. 9 T. alt, am Magenkrebs.

Gottesackerkirche: Donnerstag Nachmittags 5
Uhr Gottesdienſt. Herr Paſtor Heineken.

Neumarkt. Geboren: dem Maurer Giebel in Venenien eine Tochter
(todtgeb.). Geſtorben: der einzige Sohn des Bürgers und Kaufmanns Anger-
mann 10 M. 26 T. alt, an der Ruhr der jüngſte Sohn des Maurers Weidling
in Venenien, 2 M. 6 T. alt, an Krämpfen die jüngſte Tochter des Handarb-
Quarg, 1 M. 22 T. alt, an Krämpfen, die jüngſte Tochter des Hausbeſ, und
Handelsmanns Ahnert in Venenien, 2 M. 20 T. alt, an Krämpfen.

Altenburg. Geboren: dem Schuhmacher Becker eine Tochter dem
Zimmermann Träthner ein Sohn dem Maurer Zorn ein Sohn. Geſtorben:
die jüngſte Tochter des Schuhmachers Becker 1 T. 4 St. alt, an Schwäche der
einzige Sohn des Schloſſers Grunow 9 M. alt, an Krämpfen der jüngſte Sohn
des Handarb. Lindemann, 12 W. alt an Krämpfen.

Der Marktpreis der Ferken in der Woche vom 20. bis 26.
Juli 1873 war pro Stück:

3 Thlr. 4 Thlr. 11 Sgr. 3 Pf.
Börſen- Verſammlung in Halle.

Halle, den 26. Juli 1873.
Getreidegewicht netto, Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.

Weizen 1000 Kilo bei kleinem, die Kaufluſt jedoch immer noch
überwiegenden Geſchäft haben die angelegten Werthe ſich weſent
lich nicht verändert, nach Qualität 90 --97 a bez.

Roggen 1000 Kilo die Ernte in hieſiger Gegend iſt in vollem Gange
und der Ertrag wird als befriedigend betrachtet neuer Roggen
iſt aber noch nicht am Markt in alter Waare blieb das Geſchäft
ohne Aenderung, ordinär 64 a bez., hieſiger feiner Landroggen
65——66 a bez.

Gerſte 1000 Kilo aus Mangel an Angebot ſtill. Auch in Gerſte
hat die Ernte begonnen und liegt theilweiſe in Schwaden, ein
anderer Theil iſt faſt überreif, es fehlt den Produzenten aber im
Drange der Arbeit an disponiblen Arbeitskräften. Was in Schwa-
den liegt, zeigt ein volles, ſchweres Korn von ſchöner Farbe und
erwartet man, wenn die günſtige Witterung aushält, ein befrie-

I Rigendes Geſchäft
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Hafer 1000 Kilo 57——59 a bez.
Hülſenfrüchte 1000 Kilo ohne Geſchäft.
Kartoffeln Speiſe- 1000 Kilo ohne Geſchäft.
Heu 50 Kilo neues 1 a bez.
Langſtroh 50 Kilo 20 r bez.

(TRingesandt.)
Die vom Kaufmann Hercn Julius Thomas am Neumarkte

eingeführten Briquettes geformte Steinkohlen ſind ein eben ſo
billiges als reinliches, wie ausgiebiges Brennmaterial, was ſich von
ſelbſt empfiehlt.

Tauſend Steine wiegen 8 Centner und koſten 3 Thlr. bis
ins Haus und Platz.

Verwendung der Art daß wenn mittelſt Holz oder Torf an
gefeuert worden, die Briquettes nachgelegt werden wodurch ein
eben ſo intenſives als nachhaltiges Feuer erzielt wird. Auf dieſe
Art verwendet, ſind die Briquettes wohlfeiler als Holz und Torf.

Die Dorfbraut.
Novellette von Hans Tharau.

(Fortſetzung,)

VIII.
„Nu b'hüt di Gott, herztauſiger Schatz,
J' ſeh di nimmermehr!“

(Volkslied.)Der Feſttag des Dorfes war zugleich ein Feſttag der Natur
Der wolkenloſe Himmel erinnerte an den kaum vergangenen Sommer,
es war, als nähme die Sonne noch einmal ihre alte Kraft zu-
ſammen, um das feſtliche geſchmückte Dorf zu grüßen. Jedes
Haus vornehmlich aber die Kirche prangte in Kränzen, man konnte
es kaum begreifen, woher in der ſpäten Jahreszeit noch all das
Laubgewinde gekommen. Am Vormittage wurde die neu aus-
gebaute Kirche durch einen kurzen Gottesdienſt eingeweiht, Mittags
die Armen des Dorfes durch gräfliche Huld geſpeiſt, und Nachmittags
verſammelte man ſich auf einem freien Platze vor dem Schloſſe, wo
die Jugend tanzte. Die gräfliche Familie erſchien ſelbſt unter der
Menge, und die jungen Gräfinnen nahmen fröhlich am Tanze theil.
Auch Dora war mit ihren Eltern hingekommen, und die allgemeine
freudige Stimmung ſchien auch auf ſie einzuwirken ſo ſchön und
anmuthig, meinte ich, ſie noch nie geſeh'n zu haben, ſie war nicht
anders als ſonſt auch gekleidet, nur daß ihr Kleid heller war, und
das weiße Tuch wohl von feinerem Stoffe ſein mochte. Jhr
einziger Schmuck beſtand darin, daß ſie ein rothes Band in die
herrlichen Zöpfe eingeflochten hatte, und an einer Seite eine einzige
dunkelrothe Roſe, die letzte des Jahres, befeſtigt war; kein Wunder,
daß aller Augen bewundernd an ihr hingen. Später, beim Tanzen
entfiel ihr die Roſe, ich hob ſie auf, ohne daß ſie es merkte, und ſteckte
ſie in meine Bruſttaſche, um ſie nachher als einziges Andenken mit
meinen Zeichnungen von Wieſenheim aufzubewahren.

Es war ein altes Verſprechen zwiſchen uns, daß Dora an dieſem
Tage den erſten Tanz mit mir tanzen ſolle, ich konnte mich, ohne
ihr aufzufallen, dem nicht entziehen und bald flogen wir im Kreiſe
herum. Jch gab mich der Wonne des Augenblickes ganz hin, ſie
tanzte leicht und anmuthig, „ein ſchönes Paar,“ hörte ich von ver
ſchiedenen Seiten es kümmerte mich nicht; dieſe eine Stunde noch
wolle ich vergeſſen und glücklich ſein, doch als ich ſie zum letzten
Male an ihren Platz führte, ſah ich ein paar dunkle, wehmütkhige
Augen auf uns gerichtet, es waren die des Müllexs- das ſchnitt
mir durchs Herz, und meine Feſttagsſtimmung war dahin.

Von jetzt ab ſuchte ich eine Fröhlichkeit zu heucheln, von der
meine Seele nichts wußte. Der kurze Herbſttag fing ſchon an ſich
zu neigen, und mein Freund mahnte mich, daß die Stunde der
Abreiſe nicht mehr ferne ſei. Jch trat zu Dora heran, noch einmal
mußte ich mit ihr reden. Da ſchlug ſie ihre klaren Augen zu mir
auf: „Engelbrecht, was iſt Euch!“ frug ſie eindringlich, „Euch fehlt
etwas.“ Jch verſuchte zu ſcherzen und es ihr auszureden; doch es

gelang nicht.
habe, „Du wirſt es bald erfahren, Dora, warum ich traurig bin,
nur jetzt geht es nicht.“

Sie legte ihre Hand auf meinen Arm.
ſie ſo flehentlich und doch ſo beſtimmt hatte ſie mich noch nie
angeredet, „verſprecht mir eins: was es auch iſt, das ich erfahren
ſoll, Jhr ſelbſt ſollt mir's ſagen, nicht der Fremde dort.“

Sie blickte ſcheu zu Karl hinüber, der in einiger Entfernung,
an einen Baum gelehnt, die maleriſchen Gruppen betrachtete. Jhr
ſchneller Jnſtinct hatte ihr geſagt, daß er mit der Urſache meiner
trüben Stimmung in Verbindung ſtehe.

Ueberraſcht und verwirrt gab ich ihr das verlangte Verſprechen,
Auf meinen Wink folgte mir mein Freund aus dem Gedränge,

an ein ſtilles Plätzchen, wo ich ihm meinen Entſchluß mittheilte,
ihn heute allein abreiſen zu laſſen und ihm am andern Morgen
nachdem ich ſelbſt mit Dora geſprochen, zu folgen.
lich über meine Wankelmüthigkeit, da er aber ſah, daß ſeine Vor
ſtellungen diesmal nicht fruchteten, fügte er ſich in das Unab-
änderliche, nur noch die Drohung hinzuſetzend, daß er, falls ich

r m J

Jch mußte endlich zugeben, daß ich einen Kummer.

„Engelbrecht,“ ſagte

Er war ärger-
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am nächſten Tage nicht eintreffe, ſofort umkehren und mich ab-
holen wurde. Mit etwas erleichtertem Herzen ſah ich ihn abfahren,
ich hatte doch nicht feige die Flucht ergriffen, ſondern wollte meinem
Schmerze wie ein Mann ins Angeſicht ſehen. Als ich aber am Bache
entlang ging, und, den fernen Klängen der Tanzmuſik möglichſt
entgehend, mich zu ſammein ſuchte und es überlegte, wie ich wohl
meine plötzliche Abreiſe Dora und ihren Eltern gegenüber erklären
würde, verfiel ich wieder in den alten Kampf, und, wohl über eine
Stunde umherirrend, fand mich der einbrechende Abend eben ſo
unſchlüſſig wie zuvor. Endlich mahnte mich die Dunkelheit, daß
das Feſt vorüber ſei und man ſich über mein Ausbleiben wundern
würde. Jch eilte nach dem Küſterhaus, die Familie war zurück
ekehrt, und an der Hausthüre trat mir Frau Steigmüller mit den

orten entgegen: „Ein Brief für den Herrn Baumeiſter, ſeit einer
halben Stunde ſucht Euch der Vater vergebens

In der Wohnſtube war das Licht bereits angezündet, meines
Vaters Handſchrift erkennend, riß ich den Brief auf. Er theilte mir
mit, daß meine Mutter nicht unbedenklich erkrankt und mit Sehn
ſucht meine Rückkehr verlarge, ich ſolle ſo bald wie möglich abreiſen.
Das iſt die Nachricht, die ich Dir zu geben hatte,“ ſagte ich mit

bebender Stimme, zu Dora gewendet, „ich muß fort.“ Ich reichte
ihr den offenen Brief. Jch ſah, wie ſie erbleichte, doch faſte ſie
ſich wieder, und ich hörte, wie ſie ihrem eben eintretenden Vater
mit kurzen Worten den Jnhalt des Briefes mittheilte. Heute Abend
war an Abreiſe nicht mehr zu denken da ich nicht weiter als zum
nächſten Orte hätte kommen können, nächſten Morgen, bei Tages
anbruch, wollte ich aufbrechen, um den erſten Poſtwagen zu benutzen.
Die halbe Nacht ging mit Einpacken dahin, wobei mir Fran Steig-
müller thätig beiſtand, dann verließ ſie mich, damit ich noch einige
Stunden ruhen könne, Vorerſt ſchrieb ich an den Grafen, um ihm
meine plötzliche Abreiſe zu erklären, dann warf ich mich auf mein
Lager. Erſchöpft von den Erlebniſſen des Tages, ſchlief ich, wider
mein Erwarten, ſogleich ein. Es fing eben an zu dämmern, als
ich mit dem jähen Schrecken erwachte, den man empfindet, wenn
man ſich mit einem großen Kummer im Herzen niedergelegt hat.
Bald waren die letzten Vorkehrungen getroffen, mein Gepäck ſollte
mir nachgeſchickt werden, ich ſelbſt wollte die halbe Stunde bis zum
nächſten Orte, wo die Poſtſtation war, zu Fuß zurücklegen. Der
Abſchied von den lieben Küſterleuten war ein ſehr bewegter, die
gute Frau konnte kein Wort hervorbringen und mußte ihr Geſicht
hinter der Schürze verbergen. „Gott behüt Euch waren des
Küſters letzten Worte, von einem kräftigen Händedruck begleitet.
Die Knaben umklammerten mich und ſuchten mich feſt zu halten,
ich mußte mich losreißen. Dora allein von uns Allen war ge-
faßt und ruhig. „IJch will Euch bis vors Dorf begleiten ſagte
ſie mit feſter Stimme, als handle es ſich um eine Trennung auf
wenige Stunden, wo es ihre Gewohnheit geweſen mich eine Strecke
zu geleiten, So gingen wir ſchweigend durch das ſtille Dorf. Bald
kamen die beiden Jungen uns nachgerannt, ſie hatten beſchloſſen,
mir gleichfalls das Geleite zu geben, was ihrem Schmerz ſichtlich
eine Erleichterung war. Jhr fortwährendes Geplauder, ihre kind-
lichen Fragen halfen auch mir eine gewiſſe Faſſung zu erlangen.
Auch Dora nahm bald an dem Geſpräche theil, fragte mich mancherlei
über meine Reiſe, ſprach theilnehmend von der Krankheit meiner

Mutter, ſo daß der Gedanke in mir aufſtieg, es ſei am Ende doch
nur Täuſchung meinerſeits geweſen, ihre Gefühle für mich ſeien
nur ſchweſterlicher Art, und ich allein der Leidende.

Es war ein kalter Morgen, die Sonne war noch nicht aufge
gangen und der erſte Reif lag auf den Feldern. Zwei Wege führten
vom Dorfe die Anhöhe nach der Landſtraße hinauf, der kürzere
unten bei der Mühle vorbei und dann einen ſteilen Pfad hinan,
der längere ſchlang ſich durch's Feld hin und war der, auf welchem
ich, bei meiner erſten Ankunft, nach Wieſenheim gekommen, wir
wählten in ſtillem Einverſtändniſſe den letzteren, um ſo ſchneller
mußten wir gehen um den Poſtwagen nicht zu verfehlen. Dora's
Wangen waren durch die raſche Bewegung und die kalte Luft friſch
geröthet, ſie ging mit ihrem gewohnten keichten, elaſtiſchen Schritt.
Wie ich ſie ſo anſah, wurde mirs immer gewiſſer, nein, ſo wie ich
ſie, hatte ſie mich nicht geliebt, ihr brach es nicht das Herz, mich
gehen zu ſehen ich freute mich eigentlich darüber, und doch erfaßte
mich ein ganz neuer Schmerz, ich hätte etwas darum gegeben, nur
eine Thräne in ihren Augen zu ſehen! Wir waren beinahe
oben angelangt, die Jungen liefen voraus, ob ſie wohl den Poſtwagen
könnten kommen ſehen denn ich wollte mich hier aufnehmen laſſen.
Jetzt mußte ich reden. „Dora,“ ſagte ich, „denke freundlich an mich,
deurtheile mich nicht zu hart, da wo Du mich nicht verſtehen kannſt,
uns trennt ein feindliches Schickſal.

„Gottes Hand trennt uns ſagte ſie einfach und feierlich, „es
muß gut ſein.“

Die melodiſche Stimme übte ihren alten Zauber auf mich aus
„ſie liebt mich doch,“ ſo hieß es in meinem Herzen noch jetzt hätte
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das Poſthorn, ich hörte wie die Jungen dem Poſtillon zuriefen zu
halten. Jch hatte Doras Hand ergriffen, ſie war kalt wie Eis
aber thränenlos blickten die großen Augen in die meinigen; ihre
Lippen öffneten ſich, aber kein Laut kam über ſie. Jch weiß nicht
was ich ſagte, noch wie ich in den Wagen kam, dann aber, als
er ſich in Bewegung ſetzte, ſah ich noch einmal zurück. Einer der
beiden Jungen lief noch eine Strecke Wegs hinter uns her, mir
unverſtändliche Grüße zurufend, der Andere war auf einen Baum
geklettert und ſchwenkte von dort aus ſeine Mütze. unter dem Baume
ſtand Dora, unbeweglich, mir nachblickend die erſten Strahlen der
aufgehenden Sonne fielen auf ihr blondes Haupt und umgaben es
mit einem Glorienſchein, wie damals, als ich ſie zum erſſen Male
ſah; ſie hatte die Hände auf der Bruſt gefaltet, ähnlich wie die
heilige Agnes auf jenem Bilde, und meiner erregten Phantaſie
erſchien es, als drücke auch ſie ein Kreuz an's Herz, das ich ſelbſt
ihr in die Hand gegeben.

IX.
„Was man einmal im Herzen hat,
Vergißt man weder früh nöch ſpat.“

(Hausſpruch.)
Es war eine trübe Heimkehr, ein paar Tage hielt ich mich

aufrecht, dann brach ich zuſammen. Meine Mutter mußte ſich vom
eigenen Krankenbette erheben, um den todtkranken Sohn zu pflegen.
Man hat mir ſpäter erzählt, daß ich in meinen Fieberphantaſien
immer nach einer weichen melodiſchen Stimme begehrte, die mich
in den Schlaf ſingen ſolle.

Als ich endlich geneſen, wieder zum Leben zurückkehrte, war
ich ein Anderer als früher. Meine Freunde ſchoben die Veränderung
der ſchweren Krankheit zu, und ich ließ ſie gerne dabei. Mein
Freund Karl allein wußte, wo die Wunde brannte; doch hatte er
mir das Verſchweigen meines Geheimniſſes geloben müſſen; er hoffſte,
die Zeit würde mich heilen. Allein Jugend und Jugendfriſche waren
für mich dahin. Die Lebendigkeit meines Weſens hatte einem tiefen
Ernſte Raum gegeben; fortan lebte ich meiner Kunſt allein. Jn
raſtloſer Thätigkeit und aufopfernder Pflichterfüllung ſuchte ich die
Vergangenheit zu vergeſſen. Bald wurde mein Name unter meinen
Kunſtgenoſſen mit Ehren genannt. Es war der lebhafte Wunſch
meiner Eltern, daß ich mich früh verheirathen ſolle, ſie hofften, daß
häusliches Glück mir die entſchwundene Elaſticität des Charakters
wiederbrigen würde. Ein Jahr, nachdem ich zurückgekehrt, lernte
ich Adelheit kennen. Sie zog mich an durch ihren regen Kunſtſinn,
durch ihren lebendigen Geiſt; ich wußte es wohl, daß es nicht Liebe
ſei, die ich für ſie empfand, mein Herz ſchlug gleichmäßig in ihrer
Nähe und ihre Stimme machte mich nie freudig erbeben. Dennoch
wußte ich mich von ihr bevorzugt; ich hielt um ſie an, ihr nicht
verhehlend, das eine unglückliche Jugendliebe mich ſo früh gealtert;
was ich ihr anbot, war aufrichtige Achtung, ruhige Freundſchaft
und das Jntereſſe eines gemeinſamen Strebens. Sie nahm mein
Anerbieten an. Ob ſie mit weiblicher Hoffnungsfähigkeit dennoch
mein Herz zu beſiegen glaubte, ob ſie ſelbſt einen Jugendtraum
ausgeträumt, ich weiß es nicht. Bald wurde ſie meine Frau!
Der Umgang mit einem hochgebildeten Weibe blieb nicht ohne
wohlthätigen Einfluß auf mich. Ich wurde weniger ſchroff, weniger
unzugänglich, doch kein Hauch vermochte die erloſchene Glut meines
Herzens wieder anzufachen. Sei es, daß meine Frau ſich hierdurch
enttäuſcht ſah, ſei es, daß doch mehr der Künſtler als der Menſch
in mir ſie angezogen, unſer Verhältniß iſt während unſerer langen,
kinderloſen Ehe, wenngleich kein unglückliches, doch auch kein einiges
geworden. Jn den erſten Jahren ſuchte ich durch peinliche Auf-
merkſamkeit den Mangel an tieferem Gefühle zu erſetzen dabei
kämpfte ich fortwährend gegen die Erinnerungen die mir Doras
liebliches Bild ſtets wieder vor die Seele führten, und klagte mich
ſelbſt auf's Bitterſte an, wenn ich ihnen einmal nachgegeben.

So vergingen die Jahre, meine Altersgenoſſen galten noch für
junge Leute, ich ein früh gealterter Mann, ſtand auf der Höhe meines
Berufs. Nachdem wir fünfzehn-Jahre verheirathet waren machte
ich mit meiner Frau eine Reiſe nach Jtalien. Dort, in einer wenig
bekannten Kunſtſammlung, ſah ich plötzlich vor mir das Original-
gemälde der heiligen Agnes, deſſen wohlgelungene Kopie ich einſtmals
im Wieſenheimer Schloſſe geſehen. Kaum vermochte ich es, meiner
tiefen Bewegung Herr zu werden. Das alte Weh zog mit neuer
Macht durch meine Seele, ſie in ihren Grundveſten erſchütternd.
Jch rang lange vergebens nach der Ruhe und Selbſtbeherrſchung,
die ich doch vor dieſem bis zu einem gewiſſen Grad erlangt hatte;
als aber auch nach meiner Rückkehr zur gewohnten Thätigkeit derſelbe
Kampf fortdauerte, kam mir wie eine Eingebung der Gedanke, Dora
wiederzuſehen, und zwar, wie ich mir beſtimmt einzureden ſuchte,
an der Seite eines Mannes aus ihrem eigenen Stande wo mir
dann gewiß alle Jlluſionen benommen, und ich geheilt wiederkehren
würde. Sobald ich mich wieder losmachen konnte, reiſte ich ab,
dringende Geſchäfte vorſchützend.

(Fortſetzung folgt,)(ch vor ſie hinſinken mögen und ihr Alles geſtehen, da erkönte

Redaction, Druck und Verlag von L, Jurk.
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